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Beim Energie-Trikot glänzten die Augen

Reich beschenkt wurde Ca-
rolin Vatter aus Gahry
schon vor dem Weih-

nachtsfest. Die engagierte Ju-
gendliche, die unter anderem im
Jugendclub, im Ortsbeirat und
der Feuerwehr aktiv ist, erhielt
vom Landesjugendring eine Eh-
renurkunde. Zu den Gratulanten
gehörten Birgit Wöllert, Mitglied
des Ausschusses für Bildung, Ju-
gend und Sport des Landtages,
Bürgemeister Egbert S. Piosik
und Manuela Kohlbacher. Die
Mitarbeiterin des Projektes Lau-
rin hatte zudem noch eine be-
sondere Überraschung im Ge-
päck. Carolin Vatter ist Fan des
1. FC Energie Cottbus. Ihre Au-
gen glänzten, als ihr feierlich ein
Trikot mit allen Spielerunter-
schriften überreicht wurde. bob

Einen großen Scheck über
15 000 Euro konnte Land-
rat Harald Altekrüger als

Vorsitzender des Fördervereins
in dieser Woche für die Bau-
hausschule Cottbus entgegen-
nehmen. Spender ist der Rotary

Club Cottbus (RCC). „Die jetzt
zur Verfügung stehenden Mittel
werden für dringend notwendi-
ge Erneuerungen des Außen-
spielbereiches für die rund
260 behinderten und nichtbe-
hinderten Schüler der Bauhaus-
schule verwendet“, teilt die
Pressestelle des Landkreises
mit. bob

Weihnachten ist interna-
tional und wird auch
am anderen Ende der

Welt gefeiert. Den Beweis dafür
liefert der in Forst geborene
Zauberpeter alias Peter Kersten,
der seit geraumer Zeit seinen
Hauptwohnsitz auf der indone-
sischen Insel Sumba hat. Auch
dort kam der Weihnachtsmann,
wie ein Weihnachtsgruß des En-
tertainers mit seiner Frau Yosni
beweist. Auf Sumba ist jetzt Re-
genzeit. „Die Bouganville blü-
hen, und wir ernten fleißig To-
maten, Paprika und Papaya. Da-
neben Gewürze und Limonen“,
erzählt Kersten von seinen
Weihnachtstagen. Ab März will
der Zauberpeter in Deutschland
wieder auf Tournee gehen. jas

Forum-Schecks für den In-
tershop? Sowas hütete der
DDR-Bürger dazumal wie

seinen Augapfel. „Aber jetzt,
20 Jahre nach der Wende, tren-
nen sich die Menschen zuneh-
mend doch von solchen Erinne-
rungsstücken“, sagt Eckbert
Kwast, Fachleiter im Niederlau-
sitzer Heidemuseum in Sprem-
berg. Immer öfter konnte er im
vergangenen Jahr lange aufbe-
wahrte Geldscheine, Medaillen
oder gar Brigadetagebücher für
den Fundus des kreislichen Mu-
seums in Empfang nehmen.
„Wir freuen uns darüber, dass
die Leute an uns denken“, so
Eckbert Kwast. cw

Scheckübergabe für die Bauhausschule (v. l. n. r.): Wolfram Walter,
Präsident des Rotary Clubs Cottbus, Harald Altekrüger, Vorsitzender
des Fördervereins, Förderschulrektorin Ines Schulz und Peter Krings,
Vorstandsmitglied Rotary Club Cottbus. Foto: Pressestelle

Carolin Vatter Foto: Christian Müller 

G OT T E S D I E N S T E

SAMSTAG
Spremberg
Katholische Kirchen

Schwarze Pumpe: 18 Uhr heilige Messe.

SONNTAG
Spremberg
Apostolische Kirchen

Heinrichsfelder Allee 7a: 10 Uhr GD.
Evangelische Kirchen

Kreuzkirche: 9.30 Uhr GD mit Kinder-GD
(mit Michael- und Auferstehungskirchen-
gemeinde). 
Landeskirchliche Gemeinschaft, Heinrich-
straße 14/15: 17 Uhr Gottesdienst. 
Proschim: 9 Uhr Gottesdienst. 
Welzow: 10 Uhr Gottesdienst.

Katholische Kirchen

Bloischdorf: 15 Uhr Dreikönigsandacht. 
Ev. Michaelkirche: 7.30 Uhr heilige Messe. 
St. Benno: 9.30 Uhr heilige Messe.

Guben
Evangelische Kirchen

Friedenskirche: 10 Uhr GD. 
Klosterkirche: 10.30 Uhr Zentral-GD.

Freikirchen
Evangelisch-Freikirchliche Gemeinde, Dr.-
Ayrer-Straße 18: 10 Uhr Gottesdienst. 
Heilsarmee: 17 Uhr GD/Abendbrot. 
Kirche des Guten Hirten: 9 Uhr Gottes-
dienst mit Beichte, 9.30 Uhr Abendmahl.

Katholische Kirchen
Katholische Kirche Reichenbach: 9 Uhr Eu-
charistiefeier.

Forst
Apostolische Kirchen

Kirche Jesu Christi der Heiligen der letzten
Tage: 9 Uhr Familiengottesdienst.

Evangelische Kirchen
Eichwege: 17 Uhr Posaunengottesdienst. 
Eulo: 10.30 Uhr Gottesdienst mit Abend-
mahl. 
Gemeindesaal, Frankfurter Straße 23:
10.30 Uhr Gottesdienst mit Kindergottes-
dienst. 
Grießen: 9 Uhr Gottesdienst mit Abend-
mahl. 
Groß Bademeusel: 10.30 Uhr Gottesdienst. 
Herrnhuter Brüdergemeine: 9.30 Uhr GD/
Abendmahl.
Noßdorf: 9 Uhr Gottesdienst. 
Sacro: 9 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl.

Freikirchen
Evangelisch-Freikirchliche Gemeinde: 10
Uhr Gottesdienst mit Abendmahl.

Katholische Kirchen
Herz-Jesu-Kirche, Kirchstraße 5: 11 Uhr
Hochamt.

Kaufsucht einer Frau endet vor Gericht
Lübbenerin bekommt Bewährungsstrafe / Berater: Zahl der Schuldner steigt

Lübben. Eine Freiheitsstrafe von
neun Monaten, ausgesetzt auf
drei Jahre Bewährung, hat das
Amtsgericht Lübben gegen eine
44-Jährige aus Lübben verhängt.
Die Frau bekommt ihre Kauf-
sucht nicht in den Griff. 

Schuldnerberater wissen, dass
das kein Einzelfall ist.

„Der Tag heute ist eine Zäsur in
Ihrem Leben.“ Richterin Katrin
Ehlers wird sehr deutlich, als sie
das Urteil gegen die Frau aus
Lübben verkündet. Man sieht
sich nicht zum ersten Mal im Ge-
richtssaal, drei Verurteilungen zu
Geldstrafen sind bereits akten-
kundig, jeweils wegen Betrugs. 

Dass die Frau erneut vor Ge-
richt sitzt, hängt mit Magnesium
und anderen Nahrungsergän-
zungsmitteln, mit einem EKG-
Gerät (Kosten: 380 Euro), einem
Wohlfühlset „Toskana“ und auch
einem Seifenblasen-Schwert zu-
sammen. Alles bestellt, das meis-
te gar nicht, verspätet oder müh-
sam in Raten bezahlt. Der Betrug
beginnt mit einem kleinen Klick

im Internet, auf dem Bestellbut-
ton. Dieser Klick bedeutet nicht
nur die Anforderung einer Ware,
sondern auch die Erklärung: Ja,
ich kann das bezahlen.

Die 44-jährige Frau aber kann
das nicht, sie sitzt auf gut
20 000 Euro Schulden, bezieht
eine Rente als Erwerbsunfähige.
Die Kosten für das EKG-Gerät al-
lein schlucken mehr als die Hälf-
te ihrer monatlichen Einkünfte.
Als Herzkranke leide sie an
Rhythmusstörungen, sagt die
Frau; mit dem Kauf habe sie ei-
gentlich sparen wollen: „Ich will
deswegen nicht jedes Mal in die
Rettungsstelle.“ So recht glaub-
würdig ist das nicht, darauf ver-
weist das Gericht. „Sie müssen
mit ihrer Krankenkasse reden,
aber nicht ein Gerät bestellen,
das ihr verfügbares Geld über-
steigt.“ 

Das monatliche Budget der
Frau ist nicht nur durch die Rente
beschränkt. Schon 2010 hat sie
vor dem Amtsgericht eine „Eides-
stattliche Versicherung“ abgege-

ben. Diese Art der Offenlegung
der Finanzen heißt für Gläubiger:
Hier ist vorerst nichts zu holen.
„Sie haben kein Geld“, stellt
Staatsanwältin Michaela Wal-
brecht klar. „Sie haben ein Prob-
lem mit dem Kaufen.“ Teil der
Bewährung müsse der Gang zur
Schuldnerberatung sein.

Die Lübbenerin wird dann
wohl eine von gut 100 neuen
Klienten sein, die bei Carola
Eckert in der Diakonie vorbei-
schauen müssen. „Die Zahl der
neuen Fälle steigt“, sagt die
Schuldner- und Lebensberaterin.
„Manche glauben, wir nehmen
ihnen die Schulden ab.“ Die Bera-
ter aber seien eher Wegweiser für
Leute, die „meist unverschuldet
durch Scheidung, Arbeitslosig-
keit oder Krankheit“ ins Schul-
dendilemma schlittern. 

Einen ähnlichen Trend beob-
achtet Heike Lappan, die beim
DRK in Lübbenau Schuldner be-
rät und Insolvenzen begleitet. Oft
sind es Handy-Kosten, die junge
Leute in den Ruin treiben. jg
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